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Vorwort des Herausgebers 

Zur Planung von Produktionssystemen werden heute bereits vielfach 
Simulationsverfahren eingesetzt. Zumeist bedient man sich dabei 
kommerzieller, materialflussorientierter Verfahren, die darauf ausge-
richtet sind, Fertigungs-, Förder- und Lagermittel sowie ggf. die zu 
ihrem Betrieb notwendigen Steuerungsstrategien abzubilden. Dabei 
wird vielfach auf die explizite Abbildung des Personals verzichtet, 
weil man dieses nicht als Engpass im Produktionsablauf betrachtet. 
Wird dennoch das Personal modelliert, so erfolgt dies in aller Regel 
analog zur Modellierung von Betriebsmitteln. Das Verhalten des Per-
sonals wird dann so abgebildet, als ob es sich stets an den übergeord-
neten Zielen des Produktionssystems und an vorgegebenen Regeln 
orientieren würde. 

Wie einschlägige Untersuchungen gezeigt haben, muss diese 
Annahme allerdings als zu vereinfacht angesehen werden. Wie bei 
automatisierter Entscheidungsfindung mittels Regeln und Algorith-
men muss zwar auch bei menschlichen Entscheidungen die Entschei-
dungssituation mit berücksichtigt werden. Im Gegensatz zur automa-
tisierten Entscheidungsfindung sind jedoch für den Menschen die 
Parameter der Entscheidungssituation wegen mangelnder Verfügbar-
keit von Informationen nicht notwendigerweise unmittelbar erkenn-
bar. Darüber hinaus kann die Umsetzung der Entscheidung je nach 
Informationslage des menschlichen Entscheiders und seiner Arbeits-
weise unterschiedlich sein, was eine Modellierung verschiedener 
Umsetzungswege erforderlich macht. 

Bisher wurden derartige Aspekte menschlicher Entscheidungsfin-
dung nur in Einzelfällen in spezialisierten Simulationsverfahren 
berücksichtigt, während ein allgemeingültiger Ansatz für die 
Modellierung menschlicher Entscheidungen vollständig fehlt. Dies ist 
insofern unbefriedigend, als dass moderne Produktionsformen gerade 
den Menschen in den Mittelpunkt stellen wollen. Auch insofern 
erscheint eine allgemeingültige Modellierung menschlicher Entschei-



dungen als eine wesentliche Aufgaben für die Weiterentwicklung der 
Simulation von Produktionssystemen. 

Die vorliegende Arbeit setzt sich zum Ziel, ein generisches, also 
ein in gewissen Grenzen allgemeingültiges Modell für die Simulation 
menschlicher Entscheidungen zu entwickeln. Hierfür wird eine 
objektorientierte Modellierung in  Verbindung mit dem Simulations-
verfahren OSim ausgewählt. Der angestrebte Anwendungsbereich 
sind dabei operative Entscheidungen im Produktionssystem. 

Mit dem hier dargestellten Ansatz können bereits im Vorfeld von 
Maßnahmen  zur Delegation von Verantwortung und damit von Ent-
scheidungsbefugnissen deren Konsequenzen quantitativ abgeschätzt 
werden. Die quantitative Bewertung beruht dabei auf produktions-
logistischen und monetären Kriterien. Mit dieser Erweiterung der 
Simulation lassen sich unterschiedliche Entscheidungsstrukturen 
modellieren und bewerten und somit die Auswahl derartiger 
Reorganisationsmaßnahmen absichern. Gegenstand können dabei 
sowohl ablauforganisatorische Maßnahmen (wie Entscheidungen 
getroffen werden sollen) und auch aufbauorganisatorische Maß-
nahmen (wer die Entscheidung treffen soll) sein. 

o. Prof. Dr.-Ing. Dipl.-Wirtsch.-Ing. 
Gert Zülch 
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